
Vorträge zur Kirchengeschichte

Die AcaM in den Vereinigten 
Staaten – eine apostolische 

Sendung und ihr Ausgang

Mathias Eberle, 22. September 2019. Vortrag beim Treffen in Brockhagen.



Was wissen wir über Apostel Hoppe und seine 
apostolische Missionsgemeinden in den Vereinigten 

Staaten?

Wie endete diese Mission? 

Welche Auswirkungen hatte sie?

Diese Präsentation schließt an ältere Vorträge zum Themenfeld an 
(z.B. Treffen in Hamburg 2016).



Teil I

Vorbemerkungen und 
Anfänge

Titel des von Heinrich Geyer herausgegebenen «Sendboten», 1863.



Vorbemerkungen

• Wir begegnen heute einer alten Bekannten: Der 
Allgemeinen christlich-apostolischen Mission, wie sie in 
Hamburg ab 1863 entstand.

• Sie bringt ihre typischen Merkmale mit: Hochkirchliche 
Liturgie in einfachen Verhältnissen („Geyer-Liturgie 
von 1864“), katholisch-apostolisch inspirierte 
Strukturen („Sendungsevangelisten“, 
„Torgemeinden“), konservative und gesamtchristliche 
Glaubensauffassungen, deutsch-protestantische 
Prägung usw.

• All dies finden wir auch in den USA des späten 19. 
Jahrhunderts wieder.



Vorbemerkungen

• Bei der Erforschung der Geschichte der Allgemeinen 
christlich-apostolischen Mission in Deutschland standen wir 
schon vor einem Problem: Tendenziöse 
Geschichtserzählung – viele Quellen, die wir haben, sind 
„neuapostolisiert“, und dadurch teilweise unbrauchbar.

• Mit Blick auf die USA haben wir dieses Problem verstärkt, 
denn anders als in Europa sind dort keine 
Nachfolgegruppen der AcaM oder „Fortführer der Tradition“ 
dieser Gemeinschaft bekannt, die Originalquellen bewahrt 
hätten.

• Folge: Fast alle Quellen erfordern scharfe Kritik. „Neutrale“ 
Quellen sind kaum vorhanden.



Vorbemerkungen

• Der profilierteste Erforscher der AcaM-Geschichte der 
USA (den wir kennen) ist der neuapostolische Apostel 
Karl Weinmann (1901-1993). 

• Quasi als „Beifang“ zu seinen Forschungen 
neuapostolischer Frühgeschichte notierte er an 
verschiedenen Stellen Interessantes zur Geschichte der 
AcaM (auch) in Amerika.



Quellen zur Geschichte der AcaM in den USA

• Karl Weinmann: 100 Jahre Neuapostolische Kirche 1863-1963 –
Apostelbezirk Hamburg

• Karl Weinmann: Die Entstehung des Werkes Gottes in 
Nordamerika, in: Kalender Unsere Familie 1968, S. 88f., Verlag 

F. Bischoff, 1967

• Johannes A. Schröter: Die Katholisch-apostolischen Gemeinden 
in Deutschland und der „Fall Geyer“ (hier verwendet: dritte 

Auflage von 2004). Insbesondere relevant: Endnoten 127.c 
(H.F. Hoppe) und 133 (Robert Geyer).

• Ken Brown: Quellen zur Frühgeschichte apostolischer 
Gemeinden neuer Ordnung in Chicago, in: Rundbrief 3/2019, S. 
4ff.



Wer war Heinrich Ferdinand Hoppe?

• Geboren am 1.5.1830.

• Katholisch-apostolisch wohl schon im Jahr 1854.

• Von Beruf zunächst Korbmacher, dann Polizist. 

• 1864 Diakon in der Hamburger Gemeinde.

• Heiratete Doris im Jahr 1862, zwei gemeinsame 
Kinder – Emilie (geboren 1860!) und Albert L. 
(geboren 1863)

• Am 10.10.1864 zum Apostel für Amerika berufen.

• Er wandert am 28.02.1872 nach Amerika aus und 
nimmt seinen Wohnsitz in Chicago.



Ein Foto…

Doris und Heinrich F. Hoppe, undatiertes Foto (Ausschnitt), womöglich aus den 1880er Jahren.
(Foto: Privatsammlung Christian Groth / Quelle: AS)



Wer war Heinrich Ferdinand Hoppe?

• Karl Weinmann berichtet von Geldnöten des Apostels 
Hoppe.

• Um 1885/1886 verlegt Hoppe seinen Wohnsitz nach 
New York. Auch dort gibt es in der Folge eine AcaM-
Gemeinde.

• Er verstirbt am 24. Februar 1903 in New York.



Teil II

Ausbreitung der First General 
Apostolic Mission Church 

(FGAMC)

Titelseite der Liturgie der Allgemeinen christlich-apostolischen Mission von 1864.



Belegte FGAMC-Gemeinden in den USA

Chicago

New York



Chicago – Muttergemeinde des amerikanischen Zweigs der 
AcaM

• Schon in den Jahren 1864 bis 1866 wandern drei 
kleine Gruppen aus Hamburg aus, die in der Folge in 
Chicago zur ersten amerikanischen Gemeinde der 

AcaM gehören.

• Diese Gemeinde nennt sich First General Apostolic
Mission Church.

• Darunter ist der später wichtigste Amtsträger der 
FGAMC in den USA, Jakob Westphaln (1840-1925).



Meilensteine in Chicago

• Nach der Ankunft der Auswanderergruppen, also ab 
1865, dürfte es apostolische Gottesdienste in 
bescheidenen Verhältnissen gegeben haben.

• Jakob Westphaln wird Priester und Vorsteher der 
Gemeinde. Vielleicht hatte er einen „Sendungsauftrag“.

• Um 1872 kommen Apostel Hoppe und Familie dazu.

• Etwa im Jahr 1873 wird eine kleine Kirche in Chicago 
errichtet und bis 1909 genutzt. (1751 West Superior 
Street, Details im Rundbrief 3/2019, S. 11ff.)

• Die schnelle Abfolge Gemeindegründung->Kirchenbau 
deutet auf eine aktive, opferfreudige Gemeinde.



Die weitere Verbreitung der FGAMC in den USA

• Die Chicagoer Gemeinde bleibt aber klein.

• Im September 1909 gibt die Gemeinde ihr 
Kirchengebäude auf, weil es baufällig geworden war –
und wohl auch, weil sich die 
Bevölkerungszusammensetzung in jenem Teil 
Chicagos deutlich geändert hatte. 

• Die Deutschstämmigen waren größtenteils verzogen.



Die FGAMC in New York

• Ein Gründungsdatum ist nicht bekannt, ebensowenig, 
wer zur Gemeinde gehörte. Auch der Name ist nicht 
bezeugt.

• Der Umzug des Apostels Hoppe 1885/1886 legt nahe, 
dass spätestens in dieser Zeit ein Gemeindeleben 
entstand.

• Die Gemeinde wird in der Rückschau 1913 als 
„Torgemeinde“ bezeichnet, also eine wesentliche 
Hauptgemeinde der AcaM – diese strebte weltweit 
zwölf Torgemeinden an. Sie könnte also eine gewisse 
Größe gehabt haben.



Die Schlesienreise des Apostels Hoppe

• Noch in den späten 1880er Jahren sind die kleinen 
schlesischen Gemeinden Schönau und Hirschberg 
zwischen AcaM und Apostolischer Gemeinde 
(Menkhoff, Krebs) umstritten.

• 1887 wird dort der Älteste Obst zum Apostel (der 
AcaM!) für Schlesien gerufen. Im folgenden Jahr 
näherte er sich aber Apostel Krebs und der 
„Aposteleinheit“ an.

• 1889 reist Apostel Hoppe nach Schlesien und besucht 
zusammen mit dem Propheten Geyer diese 
Gemeinden, jedoch wohl ergebnislos.



Apostel Hoppe und die Amtshandlungen

• Ken Brown hat die Familiengeschichte der FGAMC-
Mitgliederfamilien gründlich erforscht.

• Zwischen 1872 und 1886 gab es mindestens neun 
Heiraten von Kindern der FGAMC. 

• Hoppe hielt jedoch nur eine einzige – alle weiteren 
wurden in benachbarten z.B. deutsch-lutherischen 
Kirchen durchgeführt. 

• Das scheint bemerkenswert: Aus uns nicht bekannten 
Gründen wandte sich schon die nächste Generation 
von (einer Trauung in) der FGAMC ab…



Apostel Hoppe und die Amtshandlungen

• Das schloss insbesondere die Kinder der Amtsträger 
Hoppe (2) und Westphaln (2) ein.

• Die Mutmaßung liegt nahe, dass diese Kinder in der 
FGAMC auch nicht mehr in einem kirchlichen Amt tätig 
wurden…



Teil III

Das Hoekstra-Intermezzo

Die Familie Hoekstra vor der Abreise nach Amerika, 1898.



Vorgeschichte

• Vor 1896 sind keine (neu-)apostolischen Missionen in die 
USA bekannt.

• Damit stand die FGAMC neben den katholisch-
apostolischen Gemeinden der USA allein – eine 
einzigartige Konstellation. 

• Anders ausgedrückt: Von 1866 bis 1896 konnte die FGAMC 
in den USA ohne „Bedrohung“ durch die Neuapostolischen 
operieren.

• Warum war das so? Haben Menkhoff und Schwarz das 
Apostolat Hoppes im Stillen weiter anerkannt?

• Jedenfalls setzt nach ihrem Ableben sofort rege Aktivität 
ein…



Neuapostolische Sendungen in die USA ab 1896

„Am 21. April [1896] reiste der Apostel [Friedrich Krebs] nach 
Hamburg, wo des Abends Gottesdienst stattfand, worin der Br. 

H[ollen] als Evangelist für Amerika eingesetzt wurde, der nach 
Amerika übersiedeln und zunächst seine Wirksamkeit in Newyork

anfangen wird.“

„… und am dritten Festtage, als am Pfingstdienstage [26. Mai 
1896], war Nachmittags Gottesdienst [in Berlin III] von 4 Uhr bis 

fast 9 Uhr, worin 143 Seelen versiegelt wurden und ein Bruder, 
Ernst Pollmann, als Diakon-Evangelist nach Amerika ausgesandt, 

der mit Frau und Sohn innerhalb kurzer Zeit nach Amerika (Britisch 
Canada) abreisen wird, aber erst in Newyork den dort stationirten

Evangelisten Br. Hollen besuchen wird.“

Der Herold. Beilage zu „Wächterstimmen aus Ephraim“. Mai 1896 (Nr. 26), S. 7, und
Juni 1896 (Nr. 27), S. 6.



Neuapostolische Sendungen in die USA ab 1896

„Auch aus Amerika kommen erfreuliche Berichte; der dorthin 
entsandte Evangelist H[ollen] hat kürzlich in New-York einen 

geräumigen Saal gemiethet, denselben kirchlich eingerichtet und 
hält regelmäßig Gottesdienst.

Es hat sich schon eine ziemliche Schaar regelmäßiger Besucher 
gefunden, die schon mithelfen an dem Bau des Tempels Gottes. 

Doch auch da gilt die Loosung: „In der einen Hand die Kelle, in der 

andern Hand das Schwert zur Abwehr der Feinde.“ Der Gott aller 
Gnade wolle auch dort sein Werk bauen und vollenden zur Ehre 

seines Namens.“

Die ersten neuapostolischen Gottesdienste in den USA?

Der Herold. Beilage zu „Wächterstimmen aus Ephraim“. September 1896 (Nr. 30), S. 7.



Auftakt

• Luitsen B. Hoekstra (28.7.1860-19.6.1955) stammte 
aus der Tradition der holländischen Apostolischen 
Zending. Er war freikirchlicher Prediger und schloss 
sich der Gemeinschaft von Apostel Schwarz an.

• Er sollte (nach seinem und wohl auch des Apostels 
Krebs‘ Wunsch) 1897 zum Nachfolger des Apostels 
Schwarz gerufen werden. Stattdessen geschah aber 
die Rufung van Bemmels und es kam zu 
Spaltungsereignissen.

• Hoekstra soll Krebs deshalb erbitterte Vorwürfe 
gemacht haben.

Siehe hierzu den Beitrag im Rundbrief 4/2016, S. 41ff.



Hoekstras Sendung

• Krebs lädt deshalb Hoekstra nach Hamburg ein, wo er am 
19.9.1897 zum Apostel für die USA berufen und eingesetzt 
wird, um den „ungetreuen Hoppe“ zu ersetzen.

• Ein ausführlicher Bericht findet sich im „Herold“ (Oktober 
1897, Nr.40d, S. 4ff.).

• Interessant klingt der Grund für die Berufung:

„Vor einem Jahre wurde ein Bote ausgesandt von Hamburg 
nach Amerika, um dort das zeitgemäße Werk und Wort des 
Herrn zu verkündigen, und denen in der Ferne die Thaten

Gottes der gegenwärtigen Zeit nahe zu bringen.“ 
(Hervorhebungen durch den Referenten)



Hoekstras Sendung

• Hoekstras Sendung war also explizit aus dem „Neuen 
Licht“ heraus motiviert, die Aussendung geschah „durch 
die Aposteleinheit“ (Ebd., S. 6).

• Hoppe und seine Arbeit werden in dem Bericht 
bezeichnenderweise nicht erwähnt.

• Bald darauf reist Apostel Hoekstra in die USA. 

• Im Dezember 1897 berichtet der Herold von einer 
Versiegelung durch Hoekstra in „Neu-York“.

• Für das Jahr 1898 enthalten die Zeitschriften außer kurzen 
Erwähnungen seiner Sendung nichts Brauchbares („in 
Amerika arbeitet im Segen des Herrn“…)



Eine Wendung

„Am 12. Juli trafen die Apostel Krebs und Ruff in Hamburg ein, wo des Abends 
Gottesdienst stattfand, in welchem der l. Apostel Ruff mit Segen und Schutz 

abgefertigt wurde, eine Reise nach Amerika zu machen. Der l. Apostel R. verließ 
für längere Zeit seine Familie und Gemeinde, ja, seinen Stamm, ... um im 

Gehorsam des Glaubens den Auftrag seines Senders auszuführen. 

Der frühere Apostel H. [gemeint ist Hoekstra!], der dorthin gesandt war, hat 
sein Erbe schnöde verlassen, obwohl derselbe von den Wahrhaftigen in der 
Aposteleinheit gesandt war, auch seine Sendung zur Zeit erkannte und mit 

vielen Verheißungen getröstet nach Amerika zog. Aber alle Gottesverheißungen 
sind an Bedingungen geknüpft, ... Wenn sich Gott nicht unseren Ansichten und 

Wünschen anpaßt, und sich darnach richtet, dann fängt der Mensch an zu 
protestieren und weiß dann alles besser, wie Gott selbst, aber zum eigenen 

Verderben.“

Der Herold, August 1899 (Nr. 48), S. 7.



Hoekstras Rückkehr

• Hoekstra soll in den USA in Kontakt mit den 
katholisch-apostolischen Gemeinden und der 
amerikanischen FGAMC gekommen sein. 

• Da er sich zuerst in New York aufhielt, wird er 
vermutlich auch mit Apostel Hoppe Kontakt gehabt 
haben.

• Etwa um 1900 reiste er nach Deutschland zurück und 
warf Apostel Krebs geistlichen Betrug vor.

• Offenkundig verwarf Hoekstra die Krebs‘schen
Reformen und das „neue Licht“.



Hoekstras Rückkehr

• Er hielt wohl weiter Kontakt zu Hoppe und nahm auch 
Verbindungen zur Alt-Apostolischen Gemeinde unter 
ihrem Apostel Friedrich Strube (Stapelburg) auf. Diese 
Gemeinschaft ist noch immer kaum erforscht, ihre 
Liturgie orientiert sich aber deutlich an der Hamburger 
Liturgie von 1864.

• Es heißt, dass Hoekstra erst nach dem Verbot der von 
ihm begründeten Gemeinden durch die 
Nationalsozialisten zur reformierten Landeskirche 

zurückging.



Die Entwicklung der NAK in den USA

• Konstanz erhält die NAK USA erst durch die Arbeit des 
Apostels Friedrich Mierau (9.1.1869-26.7.1925), der 
ab 1901 als Apostel wirkte.

• Kontakte zur FGAMC in den USA sind bisher nicht 
belegt.

• Allerdings erscheint noch 1930 ein Buch mit dem 
bezeichnenden „Liturgy“, das Anweisungen für einige 
Amtshandlungen enthält und dessen Texte direkt aus 
der Liturgie von 1864 übersetzt sind…



Teil IV

Niedergang der FGAMC-
Gemeinden

Robinsons Atlas of the City of Chicago, Illinois, Volume 4, Plate 20, 1896. 
Das “CH” steht für “church”.



Der New Yorker Kirchenraub

• Karl Weinmann berichtet in seinem Buch „100 Jahre 
Neuapostolische Kirche 1863-1963 – Apostelbezirk 
Hamburg“ von einem der bemerkenswertesten 

Verbrechen in der neuapostolischen Geschichte (ab S. 
392).

• Dort erzählt eine Frau Fendt, Mutter des späteren 

Bezirksapostels J.P. Fendt, von der Zeit um 1900.

• Die Erzählung wirkt arg entstellt, aber einige Fakten 
lassen sich ableiten.



Der New Yorker Kirchenraub

• Apostel H.F. Hoppe hatte in New York eine kleine 
Gemeinde gegründet, und mindestens an zwei Orten ein 
Lokal betrieben („Halle“, kleine deutsche „evangelisch-
lutherische“ Kirche in der 52nd Street).

• Der junge J.P. Fendt und sein Bruder besuchten in der 

Gemeinde „die Sonntagsschule“.

• Ihr Vater kam mit der neuapostolischen Gemeinde in 
Kontakt und hörte dort (womöglich verzerrte und 
mißwollende) Erzählungen über den Apostel H.F. Hoppe.

• Um/nach 1900 entschloss er sich zu einem einzigartigen 
Schritt.



Der New Yorker Kirchenraub

• „Kurz entschlossen begab [der Vater von J.P. Fendt] 
sich zur Versammlungshalle des ungetreuen Apostels 
Hoppe, lud das ganze Kirchengestühl, die 
Abendmahlsgeräte und alles, was Eigentum der 
apostolischen Kirche war, auf und brachte es zurück in 
seine [neuapostolische] Kirche.“ (Weinmann, S. 393)

• Weinmann verschweigt hier, was ihm als Kenner der 
apostolischen Frühgeschichte klar sein musste: Es 
handelte sich hier um Inventar der FGAMC, nicht etwa 
der frühen NAK – der aufgestachelte Fendt war zum 
Kirchenräuber geworden.



Der New Yorker Kirchenraub

• Vermutlich hat die FGAMC in New York etwa mit dem 
Tod des Apostels Hoppe im Jahr 1903 aufgehört zu 
existieren.

• Jedenfalls berichten die neuapostolischen Quellen 
nichts Weiteres dazu – 1913 ist die Rede vom 
„darniederliegenden Tor“, d.h. die Gemeinde existierte 

wohl schon nicht mehr.

• Die Biographie „Friedrich Krebs“ aus dem Jahr 1993 
übernimmt die o.g. Schilderung nahezu wörtlich ohne 
Nachweis (S. 91f.)



Der langsame Untergang der FGAMC in den USA

• Nach der Jahrhundertwende ist die FGAMC in den USA 
in ihrer letzten Phase und in einer Krise, aus der sie 
nicht mehr herausfindet.

• Ihr bleibt noch die Gemeinde in Chicago, die im Jahr 
1909 ihr Kirchengebäude aufgibt und sich in 
Privathaushalten versammelt.



Eine bemerkenswerte Quelle – die Deed Records aus Chicago

„Jacob Westphaln, rechtmäßig vereidigt, erklärt, dass er ein 
Bewohner der Stadt Park Rdge, Cook County, Staat von 
Illinois, ist, und dass er einer der Gründungsmitglieder der 
Kirchengemeinde mit dem Namen First General Apostolic
Mission Church of Chicago war.

Die benannte Kirche wurde etwa im Jahr 1873 errichtet und 
eingetragen und ihre Registrierungsdokumente wurden in der 
allgemein üblichen Form in der Zeit der Gründung der Kirche 
erstellt.“

Affidavit von Jacob Westphaln zur Grundstücksübertragung, 31. Mai 1910, 
s. Rundbrief 3/2019, S. 12f.



Eine bemerkenswerte Quelle – die Deed Records aus Chicago

„Sie erwarb Anfang 1873 von John Siebelt, Schwager des 
Vereidigten, gewisse Räumlichkeiten in Chicago … zum 
Gebrauch jener Kirche, und baute in der Folge eine Kirche auf 
dem besagten Grundstück, und begann, dieselbe für religiöse 
Zwecke zu nutzen, und führte diese Nutzung fort bis etwa 
September 1909, als das Gebäude baufällig wurde und die 
Gemeinde größtenteils in andere Teile Chicagos gezogen war.

Es schien [der Gemeinde] unratsam, die Kosten aufzubringen, 
das Gebäude wieder nutzbar zu machen, und seit September 
1909 hat diese Kirche von Zeit zu Zeit Versammlungen in den 
Häusern ihrer Mitglieder durchgeführt. …“

Affidavit von Jacob Westphaln zur Grundstücksübertragung, 31. Mai 1910, 
s. Rundbrief 3/2019, S. 12f.



Teil V

Das merkwürdige Erbe 
der FGAMC

Jacob Westphaln 1913 in Hamburg.



Wechsel zur nächsten Generation

• Heinrich Geyer stirbt am 4. Oktober 1896.

• Der Verleger Jakob Weber wird Heinrich Geyers 
Nachfolger im Prophetenamt der Hamburger 
Gemeinde.

• Eine eigene Kapelle wird in der Alexanderstraße im 
Oktober 1899 eröffnet.

• Der letzte (aktive) Apostel der AcaM, Johann Friedrich 
Güldner, stirbt am 31. März 1904. 

• Danach ist die Hamburger Gemeinde unter dem 
Bischof H.W. Lehsten ohne apostolisches Amt.



Verbindung mit der AAM

• 1909 kommt es zum Anschluss der Jenaer 
„Allgemeinen Apostolischen Mission“ (AAM) unter 
Führung von Robert Geyer , die aus der Alt-

Apostolischen Gemeinde unter der Leitung von 
Friedrich Strube hervorgegangen war.

• So positiv diese zahlenmäßige Verstärkung zunächst 

gewirkt haben mag, so schwierig stellen sich die 
daraus resultierenden Folgen dar.



Die doppelte Mission des Jakob Westphaln

• Im Jahr 1913 reist Jakob Westphaln nach Hamburg. 
Er trägt inzwischen das Amt eines Engel-Propheten.

• Er will dort einerseits die deutsche AcaM-Gemeinde 
in Hamburg unterstützen – es soll nach zehn 
apostellosen Jahren wieder ein AcaM-Apostel für 
Deutschland gerufen werden.

• Dazu soll ebenfalls ein neuer Apostel für die USA 

gerufen werden, um auch dort die Lücke zu 
schließen, die durch den Tod des Apostels Hoppe 
entstanden ist.



Die doppelte Mission des Jakob Westphaln

• Es kommt tatsächlich am 12.10.1913 zu einem 
Rufungsgottesdienst in Hamburg, doch die Mission 
schlägt in fataler Weise (und ebenfalls doppelt) fehl:

• Titus Kopisch, berufener Apostel für Deutschland, 
überwirft sich bald darauf mit der Hamburger 
Gemeinde und trennt sich von ihr.

• Robert Hermann Geyer, berufener Apostel für 
Amerika, reist (wohl auch kriegsbedingt) nicht nach 
dort aus. Die AcaM in Hamburg erlebt in der Folge 
Konflikte und Spaltungen. Erst 1921 wird Robert 
Hermann Geyer zum Apostel ausgesondert. 



Aus den Berufungsworten für Apostel Robert Hermann Geyer

„Und du, Robert Geyer, der Herr ruft dich als Apostel für 
Nordamerika, du sollst bauen das Tor, das darniederliegt 

in New York. Warte die Zeit ab, bis daß der Herr den 

Weg frei machen wird, bis du gerufen wirst aus dem 
Tor… Fürchte dich nicht und glaube… Traget einer des 

andern Last… Fürchte dich nicht, du kleine Gemeinde, Er 
wird aufschließen und niemand wird zuschließen, Er wird 

euch öffnen die Tür zur großen Menge.“

Hektographiertes Berufungsprotokoll, von Westphaln eigenhändig unterzeichnet. 
Zitiert nach Schröter, S. 247f.



Robert Geyers USA-Reise

„[Robert] Geyer besuchte die USA (nach einer 
prophetischen Aufforderung durch [den Tor-Propheten 

Wilhelm] Güldner im Jahre 1924) übrigens erst vom 
20.11.1925 bis 2.2.1926. Diese Reise, die ihn nach New 
York und Evanston bei Chicago führte (wo er mit [Jakob] 

Westphaln zusammentraf), „sollte“ (so Geyer) „nach 
Gottes Willen nur eine Informations- und Missionsreise 

zur Umschau der amerikanischen Verhältnisse und 
Bevölkerung sein“. Dass der für Amerika berufene 

Apostel sich nicht mehr um sein Auftragsgebiet 
gekümmert hat, ist ihm später von Amtsbrüdern 

mehrfach vorgehalten worden.“

Johannes A. Schröter: Die Katholisch-apostolischen Gemeinden in Deutschland und der
„Fall Geyer“, S. 250.



Gotthilf Haug, Heinrich Walter Lehsten und Robert Geyer im Jahr 1932.



„Oekumenisch-apostolische Kapelle in Hamburg, Bürgerweide Nr. 62“, ca. 1935. 
(Archiv des SDV)



Epilog

• Wohl auch durch die Auseinandersetzungen in der 
AcaM in Hamburg, die anschließenden Spaltungen und 
die Größe der Restgemeinde kommt es nicht mehr zu 
einer missionarischen Arbeit der „Hamburger“ in den 
USA.

• Robert Geyers theologische Auffassungen mögen dazu 
beigetragen haben, dass die AAM bzw. ihre 
Nachfolgegruppierungen sich anders positionierten 
und es nicht mehr versuchten (oder schafften), in den 

USA zu wirken.



Epilog

• Die weitere Geschichte der FGAMC kann nur noch 
ansatzweise durch Ahnenforschung erschlossen 
werden, weitere Quellen sind bisher nicht bekannt.

• Nachkommen der Familien Westphaln, Doose und 
Siebelt ziehen im 20. Jahrhundert nach Kalifornien. 

• Wir kennen aber keine Hinweise auf eine Gemeinde in 
Kalifornien.

• So verliert sich die Spur der Chicagoer Gemeinde nach 
1909.



Epilog

• Die Tochter des Apostels Hoppe, Emilie, heiratete 
1887 in New York John Saggan, der ebenfalls aus 
Hamburg stammte. 

• Eine Reise nach Hamburg ist für das Jahr 1891 belegt.

• Sie soll ebenfalls in Hamburg begraben worden sein.



Epilog

• Für eine personelle Kontinuität von der FGAMC zur 
amerikanischen NAK konnten bisher keine Belege 
gefunden werden. Ein frühes Mitgliederverzeichnis von 
Chicago zeigt keine personellen Übereinstimmungen.

• Es scheint, dass die FGAMC aus mehreren Gründen 
nicht den Sprung zur nächsten Generation schaffte, 
sich ihre Mitglieder aber auch nicht der NAK 
zuwandten. 



Hypothesen für den Untergang der FGAMC

Spekulativ können die folgenden Hypothesen 
angenommen werden, die den Untergang der FGAMC mit 
erklären könnten:

• Rein deutsche Gottesdienste,

• starke kirchliche Konkurrenz und schnelle Wandlung 
des soziologischen Millieus im Umfeld des 
Kirchengebäudes („typisch amerikanisches Problem“),

• ungefestigte Amtsstruktur und Lehre,

• starke Probleme beim Generationenübergang.

Es bleiben letztlich nur Vermutungen…



Das wars!

Diese Präsentation gibt es auf http://www.me1542.de
zum Download.

Ohne die Arbeit von Ken Brown und die Unterstützung 
von Edwin Diersmann und Andreas Ostheimer wäre sie 
nicht möglich gewesen.

Vielen Dank!

http://www.me1542.de/

